Was Sie als Fluggast tun können:

▪
Wenden Sie sich bereits beim Einchecken an das Personal der Fluggesellschaft und sprechen Sie sich gegen die geplante Abschiebung mit dem heutigen Flug aus. Machen Sie das Personal darauf aufmerksam, dass Sie es nicht gutheißen, dass die Fluggesellschaft Menschen gegen ihren Willen transportiert und dass (z.b. Folter/Mord/Verfolgung der/dem Betroffenen bevorstehen). Machen Sie deutlich, dass es sich bei einer Abschiebung nicht um einen regulären Transport, sondern um einen gewaltsamen Akt handelt, bei dem Abzuschiebende mehrfach an Bord von Passagiermaschinen von der Bundespolizei getötet worden sind. 

▪
Vor Abflug des Flugzeuges können Sie sich an den Flugkapitän wenden und ihn dazu auffordern, die Abschiebungen aus humanitären Gründen und aus Gründen der Flugsicherheit abzubrechen. Sie können nach Vorne zum Cockpit gehen oder das Flugpersonal auffordern, den Piloten zu holen. Der Flugkapitän besitzt die Bordgewalt und ist für die Sicherheit der Passagiere verantwortlich. Deshalb kann er den Transport von Flugpassagieren, die nicht freiwillig mitfliegen, ablehnen.
▪
Protestieren Sie an Bord des Flugzeugs laut, um die Aufmerksamkeit anderer Passagiere zu wecken. Solange Sie sich nicht hinsetzen und sich nicht anschnallen, kann das Flugzeug nicht starten. Kündigen Sie an, in Zukunft nicht mehr mit (Name d. Fluggesellschaft) zu fliegen, wenn die Airline sich weiterhin am Geschäft mit den Abschiebungen beteiligt.


▪
Nehmen Sie im Flugzeug Kontakt zu (Name d. Person) auf. Das kann Ihnen niemand verbieten. Fragen Sie sie/ihn, ob sie/er Unterstützung braucht. Nehmen Sie Gewaltanwendung der Bundespolizei gegen ihr/ihn nicht einfach hin. 
Sie können sich darauf beziehen, dass die polizeilichen Befugnisse der Beamten rechtlich gesehen mit dem Schließen der Außentüren des Flugzeuges enden. Dokumentieren Sie die Vorgänge an Bord des Flugzeugs wenn möglich mit Fotos oder Handykameras. 

▪
Wenn die Abschiebungen von (Name d. Person) durchgeführt wird, beobachten Sie, was nach der Ankunft in (Stadtname) am Flughafen mit (Name d. Person) passiert.
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Kein Mensch ist illegal.
